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Der Krieg hat so grauenvolle Ausmaße angenommen , dos;
lvir uns nicht wundern , wenn so manches Herz irregeht uns
inmitten dieser größten Menschheitskatastrophe zu verzweifeln
droht, weil diese blutige Prüfung des Schicksals jeden Sinn zu
verlieren scheint. Das Entsetzliche, das Vernichten und Morden,
das sich immer mehr steigernde Elend rast mit der entfesselten
Eier der apokalyptischen Reiter über die Erde und scheint Selbst¬
zweck geworden zu sein . Und wieder ist das deutsche Volk der
Mittelpunkt des vom Wsltjudentum entfesselten Vernichtungs¬
krieges. Dem deuschen Volk und Europa wurde von Stalin das
Todesurteil gesprochen , wobei Roosevelt und Churchill als Bei¬
sitzer ohne Einspruchsrecht fungierten . Es ist selbstverständlich
wiederum ein fluchwürdiges deutsches Verbrechen , daß wir dieses
Mal nicht unser Todesurteil selbst unterschreiben, sondern uns . n
heiliger Not we ehr und fanatischer Entschlossen¬
heit diesen entmenschten Völkerschlachten; entgegenstellen. Im
Gegenteil , wir sind gewillt , mit dem Schwert dem Rechte zu
Siege zu verhelfen, das nach dem Willen unserer Feinde für
immer aus deH Welt verbannt werden soll.

Der Krieg iMt seine tiesste Ursache in der Tatsache, daß das
deutsche Volk

' den imperialistischen Grundsatz , „Macht geht vor
Recht" nicht anerkennen wollte . Der Kampf um die national¬
sozialistische Idee ist letzten Endes das revolutionäre
Ringen um die Grundrechte der Menschen, wie
sie allein in einem nationalen Sozialstaat verwirklicht werden
können . Der Führer hatte sich die Verwirklichung des natio¬
nalen Sozialismus als Lebensaufgabe gestellt , und es war ihm
gelungen , in der Verfolgung dieses Zieles vor aller Welt sicht¬
bare große Erfolge zu erzielen . Die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit, die Beendung des Klassenkampfes in Deutschland , die
Arbeiterschutzgesctzgebuug, die soziale Betreuung in den Be¬
trieben , die staatliche Fürsorge für kinderreiche Familien , wie
für Mutter und Kind überhaupt , das gewaltige Friedenswerk
der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mit ihren zahl¬
reichen Einrichtungen , die große Hilfsgemeinschaft aller in der
NSV . der gesamte kulturelle und wirtschaftliche Aufschwung
Deutschlands zeugten immer mehr dafür , zu welchen Leistungen
ein Volk berufen ist, wenn es in einiger Geschlossenheit seine
Kräfte nur einem Ziele zuwendet . So befand sich Deutschland
auf dem besten Wege in friedlicher Aufbaurbeit das . Pro¬
gramm zu erfüllen , das vor 25 Jahren , am 24 . Februar 1920,
zum ersten Male im Bürgerbräukeller vom Führer verkündet
und erläutert wurde . Das deutsche Volk , das sich in einem Zu¬
stand glücklicher Entwicklung befand , konnte, vom Führer an¬
gefangen bis zum letzten Volksgenossen, daher nur den einen
Wunsch haben , mit allen Mitteln diesen Frieden zu sichern.

Anders sah es bei den Völkern aus . die an den großen
sozialen Problemen der Gegenwart im Instern gescheitert
waren . Die Westmächte, allen voran das reiche Amerika , ver¬
mochten, um nur ein Beispiel zu nennen , nicht einmal die Ar¬
beitslosigkeit in ihren Ländern zu beseitigen , während der
Bolschewismus die von ihm vollkommen proletarisierten Massen
der Bauern und Arbeiter zu Staatssklaven erniedrigte . Diese
Mächte brauchten eine Ablenkung ihrer Völker von den inner¬
politischen Nöten und Schwierigkeiten aus außenpolitischem Ge¬
biet . Für das Weltjndentum war es daher leicht , für seine Ver-
nichtungs - und Haßpläne gegenüber Deutschland in diesen
Mächten Verbündete zu finden , deren Staatsoberhäupter in¬
folge ihrer Iudenhörigkeit nicht mehr als die Vertreter der
wahren Interessen ihrer Völker angesehen werden konnten.

Die Schuld am Kriege tragen daher diese Kriegsverbrecher,
die seinen Ausbruch jahrelang heimtückisch vor¬
bereiteten, und die uns unter allen Umstünden überfallen
hätten . Solchen skrupellosen Gegnern gegenüber hätten auch die
weitgehendsten Zugeständnisse den Frieden nicht erhalten kön¬
nen . Der Krieg wurde so zu einem Weltgeschehen, mit dem wir
uns auseinandersetzen müssen, ganz gleich , ob der Einzelne den
Krieg an sich billigt oder nicht. Wer von einem Mörder über¬
fallen wird , rettet sich nicht dadurch , daß er den Mord an sich
verabscheut , sondern allein dadurch , daß er sich mit allen Kräften
wehrt . Das verlangt der Selbsterhaltungstrieb . Im Krieg geht
der Selbsterhaltungstrieb des Individuums im Selbsterhal¬
tungstrieb des Volkes auf . Das Dasein des Einzelnen gehl im
Existenzkampf des Volkes unter . Jeder lebt nur iu der Gemein¬
schaft . denkt und empfindet nur als Volk und gewinnt so die
Kraft zur Selbstaufopferung für das Vaterland . Wer iu solchen
Notständen seines Volkes anszubrechcn versucht, geht sowieso
unter und zwar in Zittern und Winseln , bar sedcr Menschen¬
würde . V
' Der Krieg gehört zum Schicksal der Völker und wird neben
den Katastrophen und Nöten , die er bringt , zugleich zum Er¬
wecket der höchsten Lebensenergien. Der über¬
wältigende Eindruck der ungeheuren Gefahr , in der wir schwe¬
ben , hat uns nicht gelähmt , sondern einen Fanatismus des
Widerstandes entfesselt, der aus dem Bewußtsein unseres gnten
Rechtes gespeist wird . Die Erinnerung an ähnliche historische
Prüfungen wird uns dabei zum Kraftquell . Nur als geschlossene
einige Gemeinschaft aller Deutschen werden wir vor dem Ge¬
richt dieses Krieges bestehen. Gegenüber der Kraft der uns
einenden Idee blieben die Abtrünnigen in hoffnungsloser Min¬
derheit bis aus den heutigen Tag.

Wenn unsere Gegner , vorausgesetzt , daß sie siegen würden,
sich nur über die Ausrottung des deutschen Volkes einig sind,
ist das für uns der eindeutige Beweis , daß sie nicht von der
Vorsehung als Gestalter der Zukunft auserschen sein können.
Der zynische Mord der anglo -amcrikanischen Lnfilmnnen an
wehrlosen Flüchtlingen , Frauen und Kindern in Berlin uns
Dresden beweist, daß wir es auch in Churchill und Roosevelt
nur mit gefügigen Sklaventreiberu und Steigbügelhaltern
Moskaus zu tun haben , also mit Wegbereitern des Chaos . Für
uns jedoch bedeutet der Sieg nicht allein die Sicherung unserer
nationalen Existenz, sondern die Wiedergeburt Eu¬
ropas aus einer höheren Stufe der Kultur und
einer neuen sozialen Ordnung . Nus geht es nicht um Macht,
sondern um das Wesen der Dinge , um die Fortentwicklung der
Menschheit. Die heilige Not macht uns nicht schwach, sondern
stark: sie spaltet uns nicht, sondern einigt uns . sie macht uns
nicht mutlos , sondern gläubig . Die deutsche Einheit ist kein
Phantom mehr , sondern heilige Wirklichkeit, bezeugt , durch die

Starke Teile von 2 Sowjetarmeen im Samland geschlagen
Die unterbrocheuelyee *, Straßen - und Bahnverbindung zur Festung Königsberg wieder hrrgestrllt

Aus dem Führerhauptquartier, 26 Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits gemeldet, wurde im Süden der Ostfront der über

den Gran nach Westen vorgedrungene Feind durch Verbände des
Heeres und der Woff n -ff in kruftoollen Ang-iff n zerschlagen
oder auf das Oftuser zuruckgeworsen. D e Bolschewisten verloren
in diesen Kämpfen 700 Tote und Über 4000 Gefangene . 90 Panzer
und 304 Geschütze aller Art wurden ve,n chlet oder erbeutet.

Entlang den Gebirgstälern des s.owakischea Erzgebirges traten
die Sowjets mit stark,« Kräften zum Angriff an und erzielten
südlich und östlich Altlohl geringen Gckändegrwlno.

An den bisherigen Brenopunkten des Abwehrkampses io Schle¬
sien scheiterten auch gestern die feindlichen 'Durchbruchsversuche
nördlich Zopten , südlich Goldberg und bei Lauban am hartnäckigen
Widerstand unsrer Panzer und Grenadiere . Auf dem Westufer
der Lausitzer Neiße zerschlugen eigene Angriffe trotz starker G >g n-
wehr zwei fetnbltche Brückenköpfe . An den Sradtränvern von
Forst und Guben brachen zahlreiche Angriffe der Bolfchewtstea tm
Abwehrfeuer zusammen.

Die Besatzungen von Breslau und Glogau verteidigten sich in
erbitterten St , atzenKämpfen, wobei dem Feiad nennenswerte Er«
f̂olge versagt blieben.

An der Oderfroat und aus Westpreußen werden erfolglose Aus-
kläiungsoolstüße der Sowjets gemeldet. Zwischen Neustettin und
Könitz konnte der G, gher. mit . 5Drffln,tecie und Panzern auf schma¬
lem Raum unsve-^ ichckungsltnieu ducchsußkn und nach Nord-
weften Bs ^ien gewinnen.

In drsx Tuchrler Heide und westlich der unteren Aeichsel ze»
schillters , starke feindliche Angriffe.

Arider Südsront' in Ostpreußen wurden in schweremAbweh»
kawpf^ chie eigenen Stellungen behauptet.

Im Scamland haben Verbände des Heeres unter Führung des
Generals de«- Infanterie Somlck mit wlrkunasua/er Unterstützung
durch die Lufinwssc ^rvd Einheiten 7er Kriegsmarine in sechs-
tägiger Angriffsjchlacht starkeTeile von 2 Sowjetarmeen geschlagen,
den Gegner in entschlossenemund schwungvollem Angriff nach Nord-
osten zurückgeworfen und damit die unterbrochen̂ See- , Straßen-
und Bahnverbindung zur Festung Königsberg wieder hergestellt.
Die blutigen Verluste der Bolschewisten betrugen mehrere Tausend.
550 Gesungene wurden eingebracht, 59 P .nzer, 490 Geschütze,
110 Granatwerfer sowie zahlreiche Handwaffen vernichtet oder
erbeutet.

Südöstlich Libau scheiterten auch gestern die feindlichen Durch-
brucksoersuche an der Standhaftigkeit unserer bewährten Kurland-
dioistooeo.

Im Westen zerschlug Artillerie- und Werserseuer starke Bereit¬

stellungen des Feiudes südöstlich Cleve . Im Raum um Goch
haben unsere Truppen , bis zur Selbstaufopferung standhaltend,
ihr Hauptkampfseld gegen den feindlichen Ansturm gehalten und
23 feindliche Panzer adgeschoffen.

Die Schlacht an der Roer nimmt au Heftigkeit zu . Zwischen
Linnich und Dü,en und besonders im Raum Jülich warf n lie
Amcr kaner beträchtliche Panzerkräste in die Schlacht . Unsere
Verbände brachten den Feind vor unserer zweiten Stellung zum
Stehen oder schlugen ihn in Gegenangriffen zurück. Im Raum
von Jülich verloren die Amerikamr allein 14 Panzer. Dmische
Kampfflugzeuge griffen mit guter Wirkung den s indlich n Nach-
schndoerkchr an und sägten dem Gegner beträchtliche B rluste zu.

O .stlich Neuerburg tu der Eisel konnte der Gegner mit zusi-m-
mengrfaßtrn Kräften den Prüm- Abschnitt an einzelnen Stellen
überschreiten. Beiderseits Saarvurg traten aus beiden Seiten neue
K - äfte in die Schlacht . Erbitterte Kämpfe um mehrere Buake»
gruppen find im Gang«.

Dre Besatzung von Gironde -Nord meldet anhaltendes Artillerte-
fcuer, teilweise schweren Kaitbers und rege feindliche Spähtrupp-
tättgkeit.

Kl.instunterseeboote versenkten vor der rnglischen Küste aus dem
Themse - Scheldeoerkehr ein fttndbches mit Truppen beladenes
Schiff von 5000 BRT ., einen großen Zerstörer, sowie 2 Geleit-
fcchrzcuge.

In Mittelitalien wurde auch gestern um den Monte Delateraco
nordöstlich P - ratto gekämpft . Eikundigunĝ poistöße der Briren
am Semo -Aoschnttt scheite,ten in unserem Feuer oder im Gegenstoß.

Ja Krocnftn lebte tue seindltche Aagnffstätigkeit im Großraum
Serajewo in den letzten Tagen beträchtlich aus. In mehreren Ab¬
schnitten sind heftige Kämpse g-gen starke Baudenkräfte tm Gange?

Anglo- amerikavische Terroifliegcr warfen am gestrigen Tage
Bomben auf München , Aschaffeavurg und Linz sowie auf Orte
in Westdeutschland und am Bodensee . B . sond rs in München ent¬
standen neue schwere Schäden au Kulturdenkmälern.

Ja der vergangenrn Nacht flogen die Briten nach Mitteldeulsch-
laud ein. In erbitterten Luftkämps - n üknr dem westlichen R itzs-
gebiet wurden 23 feindliche .Ticjflnger abgeschoffm. Durch Flak-
artillerie der Luftwaffe und durch Nachljäger verlor der Gegner
weitere 28 Flugzeuge, säst ausschließlich viermotorige Bomber.

Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet-
In Westpreußea und Pommern hat sich die Sturmgeschützbri¬

gade 190 unter Führung von Major K ' öme in ununterbrochenem
Angriff - und Aowehikampf besonders bewährt . Die Brigade hat
entscheidenden Anteil an der Avwehr sriadbcher Panzerkräste und
schoß bei nur 4 eigenen Verlusten innerhalb eines Monats 104
Panzer des Gegners ab. .

Die Sowjets in Ungarn
Massenmorde, Plünderungen , Dergewattlgungen . . .

Ueücr VreSchreckensherrschaft brr Sowjets iu den besetz¬
ten Gebiete» Ungarns, die inzwischen wieder befreit wurden,
liege » jetzt bei amtlichen ungarischen Stellen die erste » Mel¬
dungen vor, die eine grausige Bestätigung des Vlutterrors
der bolschewistischen Horden sind.

Der Obervcrwalter der Zemcntsabrik der Salgotarjcner
Kohlenbergwerke in Labatlan , Imrc Kcrcszty . gab zu
Protokoll:

Am 26. Dezember 1841 abends wurde die Gemeinde von
Soivjetinfantcrie beseht . Nachdem sich Offiziere und Mann¬
schaften betrunken hatten , begannen sic mit Näub und Plün¬
derungen . Sie durchsuchten dann das Dorf nach Mädchen
und Frauen , die vergewaltigt wurden . In den Wohnungen
wurde alles öurchstöbert und zerschlagen . Wertgegenstände,
Bekleidung und Lebensmittel wurden beschlagnahmt . Bei
einem erschossenen Oberleutnant fand man 50 Armbanduhren
und um seinen Hgls eine Unmenge Ringe , goldene Ketten
und Schmuck.

Aus Dorog wurden 200 Grubenarbeiter verschleppt und
die 16- bis 66- iährigen Männer der Umgebung zu Zwanas-

Krast und Glut , mit der die Besten des Volkes sich dem blu¬
tigen Gericht dieses Krieges gestellt haben . Welches Granen und
Entsetzen dieser Krieg auch gezeugt hat , welcher abscheulich,n
Barbarei wir in den Grcuein unserer Feinde begegnen , das
deutsche Volk hat seine Tugenden bewahrt , ist nicht in diesem
Sumpf der Barbarei versunken , aber cs ist stahlhart geworden
und entschlossen , Gericht zu halten.

Unsere Feinde haben alle bösen Instinkte mobil gemacht,
die die gequälte Erde mit Verbrechen und Leid überhäuften , die
Millionen Opfer forderten . Rettung ans dieser Not kann n :: r
nochvom d c. u Ischen Volk kommen. Wir sind der Ueber-
zcugnng , daß das Gute , Gesunde und Zukunftsträchtige über
das Bose , Kranke und Faule triumphieren wird . Wenn das
deutsche Volk in heroischer Entschlossenheit, auch den ; letzten An¬
sturm der Hölle Trotz bietet , wird es durch die Not geläni ri
und gesegnet zuletzt siegreich auserstchcn , nur seine Menschbeus-
anfgabe zu erfüllen , im Geiste Fichtes. der am Schluß seiner
Reden an die deutsche Nation erklärte : „Ist in dem, was in
diesen Reden dargelegt worden , Wahrheit , so seid unter ab n
neueren Völkern ihr cs , in denen der Keim der menschlichen
Vervollkommnung am entschiedensten liegt , und denen der Vor-
schritt in der Entwicklung derselben aufgetragen ist _ Es ist
kein Ausweg : wenn ihr versinkt, so versinkt die ganze Mepscb-
heit mit , ohne Hoffnung einer einstigen Wiederherstellung ." ,

arbeiten : im Bergwerk gepreßt . In Neszmcly und Düüa-
almas sammelten die Sowjets öie Frauen nnö Mäöchen in
einem Lager und vergewaltigten sie : darunter waren auch
12- bis 13jährige Mädchen . .Mehrere Mädchen wurden danach
erschossen . Zwei Tage vor "dem Abmarsch wurden alle Ar¬
beitsfähigen von 15 bis 60 Jahren nach Komorn gebracht.
80 Männer wurden mit Genickschüssen , 25 Personen , denen
die Köpfe mit Schaufeln nnd Aexten zertrümmert waren,
in den Bergen aufgcfunüen . In BazcS , Bagoka und Ogyalla
wurden die Einwohner vollkommen ausgeranbt . In Szolnok
und Debrecen wurden alle Lebensmittel , Maschinen , Acker¬
geräte und Tausende Stück Bieh weggcschleppt. Aus Nyire-
gyhaza wirb berichtet , daß die Männer zu Befestigungs¬
arbeiten gezwungen und dabei die Kranken geprügelt und be¬
schossen wurden . Eine Familie , die sich mit zwölf Frauen bei
Einnahme des OrtcS im Keller versteckt hatte , wurde von be¬
trunkenen sowjetischen Soldaten überfallen . Zunächst wurde
ein ISjähriges verkrüppeltes Mädchen nnd dann eine Frau
fünfmal vergewaltigt . Im Keller des Nachbarhauses wur¬
den drei Schwestern im Alter von l4 , 15 nnö 17 Jahren , eine
zuckerkranke Frau nnd selbst eine 80jährige Fron vergewal¬
tigt . Auf der Straße wurde ein sechsjähriges Mädchen von
einem Sowjetoffizier entführt , man hörte nichts mehr von
ihm . In den Kellern wurden die anwesenden Männer von
den Sowjets gezwungen , öie Vergewaltigungen und Rohei¬
ten mit anzusehcn . Nach Rttckcroberring des Ortes fand man
bei einem tytcn sowjetischen Soldaten 18 Uhren.

Weiter wird berichtet , daß die Sowjets in Budapest wäh¬
rend des Kampfes die männlichen Einwohner als Kugelfang
vor sich hertricben . Sowjetische Kriegsgefangene sagten aus,
man habe ihnen versprochen , nach der Einnahme von Buda¬
pest werde der Krieg zu Ende sein , und jeder könne zu seiner
Familic -heimkchren . Außerdem hätten sie in Budapest , wo es
sehr viel Gold . Silber nnd Schmuck, unzählig viele Arm¬
banduhren und Kleider und alles , was das Herz begehrt,
gäbe , drei Tage freien Raub.

Ehrung leitender Beamter derReichspofl
Der Führer hat dem Staatssekretär im Reichspostministv

rium , Dr . -Jng . Jakob Nagel sowie dem Reichspostdirektions.
Präsidenten Otto Bohrmann in Köln und Dipl. -Jng . Friedrick
Agatz in Saarbrücken in Anbetracht ihrer besonderen Verdienst,
uni das Nachrichtenwesen im Kriege das Rittrkreuz des Kriegs,
verdicnstkreuzes verliehen.
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BermSchtnis an die Deutschen
Wie wir die Glocke der Stunde läuten , klingt die Zukunft / Boa Hermann Stehe

Wir vervyentiichen hier die 'Ansprache eines demsche,
Unioerjitätsprofessors vor Frontoffizieren des erfreu Weil
krieges aus dem soeben erscheinenden Nachlaszwerr oe-
Dichters „ Damian oder das große Schermesser " .

„Wer verzweifelt , hat nur noch einen einzigen rettender
Ausweg: den Tod durch Selbstvernichtung. Die ttngerechtigkei.
mag gegenwärtig in - er Welt herrschen/regiert wird sie dock
von der Gerechtigkeit . In jedem Lmrin scheinen sogar dir
Sterne des Himmels zu schwanken, zu flackern , als ob sie an
Auslöschen wären, so fest sie auch aus der alten Stelle u:
Bahnen verharren , die wir ewig nennen. Die Magnet: .ad : !
zittert immer, immer weicht sie nach unten und nach den
Seiten ab , und trotzdem, ja gerckde deswegen zeigt sie unver¬
rückbar nach Norden und Süden.

Wahrheit und Wahrhaftigkeitsind der Gipfel des Mensch¬
seins . Gerechtigkeit ist ihre Anwendung auf die Lcbensver-
hältnisse , und wie alle individuellen Naturen in einer Stufen¬
leiter geordnet stehen nach dem Grade der Reinheit, in der
diese Elemente sich finden , so muß sich das auch bei Völkern
Verhalten , der Summe von Einzelwesen . Allerdings im Lichte
ewiger Augen , die durch keine Scheinheiligkeit über den wahren
Wert betrogen werden können und darüber Wachen , daß Lüge,
Gemeinheit und Bosheit jedes Dasein zerstören , für das sie
tätig sind.

Denn im Reich des Sittlichen, im Reich des Menschen-
und Völkcrschicksals walten dieselben Gesetze wie iin Kosmos
der Natur , von denen diese nur Symbole jener sind.

Wir können Wohl einen Stein für einen Augenblick in
die Luft werfen , aber kein noch so wilder Wurf vermag ihn
in der Höhe festzunageln . Es bleibt doch wahr, daß alle Steine
zur Erde fallen . Und wie viele Beispiele von unbestrafter
Lüge , der Rache entgangenen Diebstahls, von Raub und Be¬
trug auch aufgezählt werden mögen : sie sind , wenn wir un-
beirrten Auges die Hüllen von dem inneren Zustande solcher
scheinbar Entwischten abstreifen , doch nur Lüge, Diebstahl
und Raub an der unumstößlichen Wahrheit der immanenten
Gerechtigkeit , die das Weltall der Natur nicht nur , sondern
ebenso das Weltall der Menschheit regiert.

Die Gerechtigkeit und Wahrheit, ich wiederhole es , sind
in der Welt des Menschen allmächtig wie die Naturgesetze des
Kosmos. Daran sollen und müssen wir Deutschen glauben:
nach diesen Sternen müssen wir unser Vertrauen richten : auf
diesen anßerzeitlichen Boden müssen wir treten, um die Ruhe,
Klarheit und unerschütterliche Festigkeit zu gewinnen , die
nötig ist, um diese schwere Zeit militärisch wie moralisch sieg¬
reich zu bestehen. Es gilt in dieser zweifellos gefahrvollen
Stunde nur eines : Durchhalten! Geben wir uns in dieser
Stunde auf, so waren alle Leiden , alle Ovfer verloren. Halt-m
wir aber nur noch diese Stunde aus , so werden uns alle
künftigen Geschlechter der Menschen segnen.

Jeder einzelne ruhe nicht eher , bis er ein Held dieser
sittlichen Ideen geworden ist, von denen ich eben gesprochen
habe . Dann erst besitzt er die wahre deutsche Gesinnung, dann
erst ist das neue Deutschland geboren . Das beginnt also nicht
in den Faktoreien des Handels, in den Schreib - und Rechen¬
stuben der Banken , in den Jndustriekontoren, den Gruben
und Hütten und nicht mehr in den Waffcnlagern der Gewalt:
sondern in der Brust jedes einzelnen , dort nur wird das neue
Deutschland geboren , durch eine sittliche Wiedergeburt, und
dort auch wurde es sterben durch sittlichen Verfall.

Nicht bas Schwert ber Feinde gräbt Völkern das Grab
und zertrümmert Reiche, die Völker selbst zerstören ihreStaaten
und scharren sich ein.

-Ob uns das SchicksalMaß genommen hat zu einem neuen
Krönungskleide oder zu einem Sarg , kommt auf niemand als
uns selber an . . . ^So wie wir die Glocke der Stunde läuten , genau so wird
die Zukunft klingen . Die Glocke des Schicksals aber wird von
dem Herzen und Geiste des Menschen geläutet, und was der
Herzschlag hineinzuckt, das 'dröhnt ehern das Schicksal wieder.

Läutet ihr Lieblosigkeit, so klingt euch Haß aus der Welt
der Menschen Wider, für Habsucht Feindschaft und Betrug,
Verachtung für Würdelosigkeit ; aber auch Vertrauen um Treue,
Aufopferung und Hingabe um Güte. Ihr könnt Gott be¬
trügen , er wehrt sich nicht , er wird nur töten , wenn euer
Maß voll ist . Denn Ursache und Wirkung sind die Kanzler
seiner ewigen Macht : unbestechlich, allgegenwärtig, zeitlos.

Seit Jahren predigt uns das so gut der Kirchhof als die
Kanzel . Und wenn die Alten mit dem Glauben recht hatten,
daß der Aufenthalt unter Zypressen heile und stärke, so haben
wir diese Kur leicht. Gehen wir nur im Geiste aus die schon
Millionen Gräber unserer Gefallenen , so kommen wir zur
rechten Kraft, zum großen , reinen Willen, zur wahren Ge¬
sinnung. Sie setzten ihr Leben für das Deutschland ein , wie
Sie , meine Zuhörer , es noch jetzt jederzeit einzusctzen bereit
sind . Diese Gefallenen aber werden die leuchtenden Grund¬
steine des neuen , schon heraufdämmernden siegreichen Deutsch¬
land sein . .Sie starben für die Freiheit , so seid frei von jeder Nieder¬
tracht des Geistes und Herzens ; sie fielen für die Macht des
Reiches , wohlan, werdet mächtig im guten reinen Willen; sie
vergossen ihr Blut für die Größe Deutschlands , so erhebt euch
zur menschlichen Größe. Wartet nicht immer auf den Staat!
Ihr selbst seid der Staat ! Ihr seid seine Ursache, er ist eure
Wirkung.

Jeder eimclne von Ihnen gehe darum hin und wirke
in seinem Kreise gegen jeden Streit zwischen Deutschen und
Deutschen . Wer sich in dieser Stunde diesem Auftrag esttfieht.
erniedrigt und zertrümmert mit seinem Leben zugleich das
Leben des Deutschen Reiches , reißt die Gräber unserer Helder.
auf und besudelt ihre zerfetzten Gebeine.

Dieses Ringen um das wahre Deutschtum ist gleich
bedeutend mit hohem Menschentum . So kämpft ! Entzünd«
die Fanale unserer hohen Kultur , und wo die Feuer ver¬
schüttet sind, grabt sie auf ! Je weniger von . oben reglementier:und regiert wird, desto besser . Aber aus dem Himmel unsere,
großen Vergangenheit beschwört die unabsehbare Reihe große,
Geister : die Angelus Silesius und Eichcndorff , die Dichter¬
fürsten von Weimar, den Weisen von Königsberg ! Beschwört
sie in euch hinein, beschwört sie in ein neues Leben!

Und fällte die 2br ' aufs höchste stergtttfi dann wißt auch,
daß ihr ebcrch üem Volke des Gneisenau , Scharnhorst , Yorkvon Tauvggen und Blücher von Leipzig angehör ?, für das
Gott emh . Ersen wachsen ließ.

F?-ke-MMe wie es wolle : Nie , nie dürfen wir kapitulie¬
ren . sodnge sich noch ein Arm bewegt und noch ein wsutsches
Herz schägt !"

Blüchers harte Entscheidung
Drei Vorbilder heroischer Haltung

' Gebhard Leberecht Blücher, preußischer Generalfeldmar»
schall von bleibender,Volkstümlichkeit, war von äußerster Härte
gegen sich selbst . Stets ein Vorbild der Pflichterfüllung bis zum
Letzten erwartete und verlangte er diese Haltung eines preußi¬
schen Soldaten auch von der Truppe . Als ihm die Nachricht über¬
bracht wurde, daß sein Schn , der Oberst Franz Blücher , Komman¬
deur des 1 . Schlesischen Husarenregiments , bei Nollendorf . in
französische Gefangenschaft geraten sei, hielt er diesen deshalb
-zunächst für einen Feigling. Diese Meinung änderte sich erst , nach¬
dem er erfahren , daß die Franzosen den Oberst von Blücher als
Schwerverwundersn gefangen genommen hatten . Da nahm»er es
dem Regiment übel, daß es seinen Kommandeur so schnöde im
Stich 'gelassen hatte.

Wenig später machten die Franzosen das Angebot, den ver¬
wundeten Oberst von Blücher gegen den französischen Offizier im
gleichen Rang , de Talleyrand , einzutauschen : letzterer war unver¬
wundet in die Hände der Preußen gefallen. Der Marsck-all Vor¬
wärts wurde von seiner Umgebung gedrängt, dieses Angebot an¬
zunehmen. Blücher überlegte nur einen kurzen Moment . Dann
entschied er:

„Dieses Angebot annShmen , heißt allerdings , meinen Sohn
wiederzubekommen. Trotzdem kann ich es nicht . Es ist unmög¬
lich zu verantworten , dem Feinds einen gesunden, sofort einsatz-
fähigen Offizier wiederzugeben, auf den er großen Wert legt , da¬
für aber einen kranken , vielleicht überhaupt nicht mehr front-
diensttauglichen Offizier zu erhalten .

"
Bei dieser Entscheidung, dis wahrhaft Härte gegen sich selbst

voraussetzt, blieb es . ^
Ein Vorbild heroischer Haltung hat in hoffnungslos scheinen¬

der Lage auch der Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen ge¬
geben . In der Schlacht bei Mühlbe-rg an der Elbe ( 1547 ), geriet

er nach verlorener Schlacht mit dem Herzog Ernst zu Lüneburg
in die Gefangenschaft Kaiser Karls V . Glaubensstreitigkeiten
halten diesen Krieg ausgelöst. Der Kaiser sprach in seinem ersten
Zorn das Todesurteil über seine Gefangenen aus . Ein Offizier
üderbrachts dem Kurfürst und dem Herzog das Todesurteil . Beide
saßen in diesem Moment über einem Schachbrett gebeugt . Johann
Friedrich hörte sich die Botschaft an , ohne eine Miene dabei zu
verziehen. Er parierte äußerst geschickt einen Zug seines Gegners
und erklärte dann dem ob dieser stoisch-en Ruhe höchst verwunder¬
ten königlichen Todesboten:

„Köpfen ? Kann ist nichts dagegen machen . Aber erst möchte
ich die Partie hier beenden !"

Als der Kaiser von dieser Seelenruhe des Kurfürsten erfuhr,
imponierte ihm ' diese Haltung derart , daß er das Todesurteil so¬
fort aufhob. *

Johann Graf von Radetzky, der populäre Fellunarschal!
des alten Oesterreich , zählte bereits 83 Jahre , als er Anno 1848
die Italiener bei Custozza schlug . An diesem Tage war der greise
Haudegen zwölf Stunden nicht aus dem Sattel gekommen.

Als er , zum Umfallen müde , in ein Dorf einritt , salutierten
m der Nähe des Dorfwirtshauses achtungsvoll einige Offiziere
und beschworen den Feldmarschall , nun doch endlich abzufteigen
und Speise und Trank zu sich zu nehmen.

Radetzky aber erklärte, er wolle unbedingt noch bis zur
nächsten größeren Ortschaft.

„Ihr habt es sehr einfach, wieder in den Sattel zu kommen" ,
erklärte er, „bei eurer Jugend geht das spielend vonstatten, aber
wie komme ich wieder hinauf , wenn ich erst einmal aus dem
Sattel bin ? Da bleibe ist schon lieber oben und trabe noch bis
zu meinem Ziel ."

Nichts Zu machen!
Aus dem Morast, aus einer Grube,
von Angesicht ganz - fahl und grau,
stieg ein Gerücht in eine Stube
hinein zu einer alten Frau.

Es setzte sich bequem ans Fenster,
erzählte gleich von allerhand
und malte schwarze Schreckgespenster,
bildlich gesprochen, an die Wand.

Die alte Frau jedoch war klüger,
sie fragte gleich nach dem „Woher " ,
und das Gerücht als ein Betrüger
bedauerte die Frage sehr.
Es krümmte sich ganz klein und häßlich
und konnte keine Antwort geben,

- es dachte: diese Frau , wie gräßlich,
verhindert mich und mein Bestreben!
So wurde durch den Abwehrwillen
nun das Gerücht sehr hart bedrängt,
könnt ' seinen Zweck gar nicht erfüllen
und hat sich deshalb anfgehüngt.

"Tu ? öle
So schont man dis Strümpfe

^
Auf der Hut vor Lausmajche« - Große Löcher werden geklebt

Seit Beginn der kalten Jahreszeit haben auch die fana¬
tischsten Anhängerinncn der strumpflosen Mode wieder zum
Strumpf greifen müssen, schon aus oem Grunde, um gesund¬
heitlichen Schäden rechtzeitig vorznbeugen. Jetzt liegen ja
die Strümpfe alle wohlgeordnet und gestopft im Kasten, aber
kaum trägt man sie wieder , dann beginnt wieder die lästige
Stopfarbeit , die uns oft recht viel Aerger bereitet. Wir wollen
aber doch einmal versuchen, ob wir diesen Aerger und vor
allem die damit verbundene Arbeit und Len Zeitverlust nicht
etwas herabmindern können , ganz abgesehen davon , daß wir
heute in Anbetracht der Textillage anf unseren vorhandenen
Strnmpfvorrat angewiesen sind , der nur schwer ergänzt wer¬
den kann . ^

Daß man die Strümpfe beim Anziehen links wendet und
langsam und vorsichtig hochstreift, weiß wohl jeder . Wenn
man sie dann am Strumpfhalter befestigt, so soll man sie
nicht zu straff ziehen , und wenn sie zu lang sind , dann
darf man sie nicht im einfachen Strumpfgewebe befestigen —
das gibt unter Garantie Laufmaschen ! — , sondern muß den
Rand mehrmals Umschlägen . Lieber eine kleine Qucrfalte
im Strumpf , als eine lange Maschenleiter!

Es gibt Fälle, bei denen man schuldlos ist, wenn eine
Laufmasche heruntcrrutscht, aber man muß auch etwas vor¬
sichtig sein, wenn man zum Beispiel an geflochtenen Papier-
körben vorbeistrerft, an unebenen Tischen oder anf nicht ganz
glatten Stühlen sitzt . Oft wird auch nur eine Masche leicht
ungezogen , ohne daß gleich ein Loch entsteht . Hier empfiehlt
es sich, sofort die zusammengezogenen Maschen — am besten
mit dem aufgeribbeltcn Faden eines alten Scidenstrumpfes
in ähnlicher Farbe — in Längsrichtung fein zu durchziehen.

Daß wir alle Löcher stopfen, solange sie noch klein sind,
ist wohl selbstverständlich . Aber wenn die Strümpfe älter
werden und in das Stadium kommen , wo das Stopfen eine
wahre Danaidenarbeit bedeutet , dann ist es praktischer,
wenn wir sie unterkleben. Erstens sparen wir damit Stopf¬
garn, bas wir ja auch nicht in unbegrenzten Mengen kaufen
können , und zweitens Zeit und Arbeit. Von einem alten
Strumpf in ähnlicher Farbe schneiden wir ein so großes Stück
aus , wie wir es für die morsche Stelle brauchen , und run¬
den die Ecken ab. Wir ziehen den links gewendeten Strumpf
über den Stopfpilz , bestreichen den Flicken mit Klebstoff —
es gibt dafür gute wasserunlösliche Klebstoffe — , kleben ihn
auf und streichen ihn schön glatt und fest . Auch bei der Wäsche
löst sich der Flicken nicht ab.

Jeder Mensch zerreißt seine Strümpfe an einer anderen
Stelle besonders stark, der eine an der Ferse, der andere an
der Spitze und der drite am Batten . In diesem Falle ist es
gut , wenn man gleich , bevor die Strümpfe morsch werden,
einen Flicken unterklebt.

Zur weiteren Schonung unserer Strümpfe ist ein häufi¬
ger Wechsel zu empfehlen . Zwei Tage tragen wir ein Paar
Strümpfe ; dann werden sie ins Wasser gedrückt. Sie sind
ja nicht schmutzig und stellen deshalb an unser Setfenkontm-
gent keine Ansprüche. Aber sie werden geschont und sind nach¬
her Wäsche wieder elastischer und demzufolge haltbarer . Denn
bei einem ausgedehnten Strumpf werden durch das Anziehen
und Befestigen noch mehr Ansprüche an die Dehnbarkeit ge¬
stellt, was dann schnell ein Loch nach sich zieht.

Diese kleinen Aufmerksamkeiten und Mühen helfen uns
leicht, unseren Strnmpfvorrat gut und lange zu erhalten,
und selbst wenn wir ein Paar ganz alte Strümpfe haben,
werden sie bei entsprechender Pflege wieder tragbar sein, ohne
daß man ihnen gleich auf Anhieb ihr Alter ansieht.
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